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(Nr. 6976.) Geſetz, betreffend die Erhöhung der Krondotation. Vom 27. Januar 1868. ER 


. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen dc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 


. : 
An den Kronfideikommiß⸗Fonds wird, außer der durch Artikel III. der 
Verordnung wegen Behandlung des Staatsſchuldenweſens vom 17. Januar 1820. 
( eſetz⸗Samml. S. 9.) auf die Einkünfte der Domainen und Forſten angewieſenen . 
Rente von 2,573,098 Thalern und der nach F. 1. des Geſetzes vom 30. April 1 
1859. (Gefeß-Samml. S. 204.) zu entrichtenden Rente von 500,000 Thalern, 3 
vom 1. Januar 1868. ab eine weitere jährliche Rente von Einer Million Thaler 
aus der Staatskaſſe gezahlt. 


§. 25 

Außerdem werden die in der anliegenden Nachweisung verzeichneten Schlöſſer 
nebſt Gärten und Parks der ausſchließlichen Benutzung des Königs, unter Ueber⸗ 
nahme der Unterhaltungslaſt auf den Kronfideikommiß⸗Fonds, vorbehalten. 


Der Finanzminiſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
8 Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. ; N 8 
ö Gegeben Berlin, den 27. Januar 1868. 1 


(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. f 
Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
ö 5 3 Leonhardt. 


= Jahrgang 1868. (Nr. 6976.) 1 Ver⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 10. Februar 1868. 
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5 Beeren 

I. derjenigen zu den Staatsdomainen gehörigen Schlöffer nebſt E 
Zubehör, welche zur Benutzung Seiner Majeftät des Königs ge 
widmet und der reffortmäßigen Verwaltung des Miniſteriums des 
Königlichen Hauſes uͤberwieſen werden: 


- 1) das Schloß nebſt vorhandenem Inventarium an Mobilien zu Hom⸗ 
burg mit den erſteres umgebenden Gärten und Parks, jedoch unter 
Ausſchluß des zur Militair⸗Montirungskammer dienenden ſogenannten 
Waffenſaales über dem Marſtall, ferner mit dem kleinen Tannen⸗ 
wald und der darin befindlichen Meierei, ſowie mit dem im großen 
Tannenwald belegenen gothiſchen Haufe, vorbehaltlich der dortigen 
Dienſtwohnung des Förſters, nebſt dem das Gebäude unmittelbar 
umgebenden, zu deſſen Benutzung erforderlichen Areal nebſt Stall⸗ 
gebäude 
2) das Schloß nebſt dem zu demſelben gezogenen Calbſchen Hauſe und 
dem vorhandenen Mobiliar⸗Inventarium zu Wiesbaden; 
3) das Schloß zu Hannover, mit Ausſchluß der zur Dienſtwohnung 
des Oberpräſidenten beſtimmten Räume nebſt dem Bauhofe mit 
den darauf befindlichen Gebäuden, jedoch unter dem Vorbehalt, zu 
dem Hof des Konſiſtorialgebäudes auch das von ihm umſchloſſene 
Terrain des Pferdeſtalles bei deſſen Abbruche zu ziehen, und ferner 
vorbehaltlich der Mitbenutzung des Pferdeſtalles durch den Ober⸗ 
präſidenten 
4) das Schloß zu Celle 


5) in dem Schloſſe zu Osnabrück die Bel⸗Etage mit den darüber befind⸗ 
lichen Manſarden und den unteren Räumen im linken Schloßflügel; 


6) das Palais an der Leinſtraße zu Hannover, ſoweit es vertrags⸗ 
mäßig der Krone Preußen zufteht; 


7) das Schloß zu Glücksburg 


II. derjenigen Schloͤſſer nebſt Zubehör, welche unbeſchadet der Rechte 
Dritter der Benutzung Seiner Majeſtaͤt des Königs uͤberlaſſen 
bleiben: a i 

1) das Schloß nebſt vorhandenem Inventarium an Mobilien am 
Friedrichsplatze, mit Einſchluß des dazu gehörigen Theils des Ge⸗ 
bäudes Nr. 26. und Hoftheils an der unteren Karlsſtraße zu Kaſſel) 

2) der 


| . 2 der ſogenannte Fürſtenhof mit Hof und Hintergebäuden daſelbſt; 
3) der Theil des Marſtalls daſelbſt, welcher von der Straße bis zur 
Mitte deſſelben reicht, nebſt einem entſprechenden Theil der Remiſen 

4) die Beſttzung Wilhelmshöhe nebſt Zubehör und vorhandenem Mo⸗ 
bilien⸗Inventarium bei Kaſſel. ni 


(Nr, 6977.) Allerhöchſter Erlaß vom 18. Januar 1868., betreffend eine Abänderung des 
u Statuts des Magdeburg-Rothenſee-Wolmirſtedter Deichverbandes vom 
1, März 1858. 


Au den Antrag der betheiligten Grundbeſitzer und nach Anhörung des Deich: 
amtes des Magdeburg⸗Rothenſee⸗Wolmirſtedter Deichverbandes genehmige Ich , 
daß das Deichſtatut vom 1. März 1858. (Geſetz-Samml. vom Jahre 1858. 
S. 49. ff.), wie folgt, geändert wird: a 

Zu K. 13. Behufs der Wahl der Repräſentanten im Deichamte wird die 
zum Deichverbande gehörende Niederung nach Ausbau des Ohre⸗Rückſtaudeiches 
ſtatt in neun nunmehr in eilf Bezirke getheilt. Den zehnten Bezirk bildet die 

utſchaft Elbey, den eilften Bezirk die Ortſchaft Loitſche. N 

Es iſt dieſe Aenderung des Statuts durch die Geſetz-Sammlung zu ver⸗ 
öffentlichen. ö en | 
Berlin, den 18. Januar 1868. 


Wilhelm. 


v. Selchow. Leonhardt. 


An die Minifter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten und der Juſtiz. ö 
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(Nr. 6978.) Allerhöchſter Erlaß vom 27. Januar 1868., betreffend die Rangverhältniſſe der f 5 


Juſtizbeamten für die neu erworbenen Landestheile. 


Au Ihre Berichte vom 19. Dezember v. J. und 24. Januar d. J. beſtimme 
Ich über die Rangverhältniſſe der Juſtizbeamten für die neu erworbenen Landes⸗ 


theile, was folgt: 


1) Der Präſident, der Vizepräſident und die Räthe des Ober-Appellations⸗ 
gerichts in Berlin haben den Rang des Erſten Präſidenten, beziehungs⸗ 


weiſe der Vizepräſidenten und der Räthe des Obertribunals. 


2) Die Oberamtsrichter haben den Rang der Stadt- und Kreisgerichts⸗ 
räthe; die Amtsrichter, in Frankfurt a. M. auch die Mitglieder des 
Stadt⸗ und Land⸗Juſtizamts, des Rügegerichts, der Transſkriptions⸗ 
und Hypothekenbehörde, ſowie des Fiskalats den Rang der Stadt⸗ und 


Kreisrichter. 


3) In der Provinz Hannover haben die Obergerichts-Direktoren den Rang 

der Appellationsgerichts-Vizepräſidenten, die Obergerichts-Vizedirektoren 
den der Appellationsgerichtsräthe, die Obergerichtsräthe den unmittelbar 
nach den Appellationsgerichtsräthen, die Obergerichts-Aſſeſſoren den der 
Amtsrichter. Die Obergerichtsräthe ſollen jedoch in Anſehung der Uni⸗ 


formabſtufung zur fünften Uniformklaſſe gerechnet werden. 


Zugleich ermächtige Ich Sie, für einen Theil der im Bezirke der Appella⸗ 
tionsgerichte zu Kiel, Kaſſel und Wiesbaden angeſtellten Amtsrichter nach Maaß⸗ 
gabe ihrer Würdigkeit die Verleihung des Karakters als „Oberamtsrichter“ bei 


Mir in Antrag zu bringen. . 


Sie haben dieſen Erlaß durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 27. Januar 1868. 
Wilhelm. 
Leonhardt. 


An den Juſtizminiſter. 


(Nr: 6979.) 


Sa 


(Nr. 6979;) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Goldaper Kreiſes im Betrage von 80,000 Thalern II. Emiſſion. 
Vom 4. Februar 1868. 


> Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von Preußen dc. 


Nachdem von den Kreisſtänden des Goldaper Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 20. Dezember 1867. beſchloſſen worden, die zur vollſtändigen Durchführung 
der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten nach Ausgabe der durch das Pri⸗ 
vilegium vom 16. April 1866. (GeſetzSamml. für 1866. S. 250.) genehmigten 

Anleihe von 80,000 Thalern noch erforderlichen Geldmittel im Wege einer ferneren 
Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtände: 
zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens 

a der Gläubiger unkündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 

80,000 Thalern ausſtellen zu dürfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der 

Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des 
F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Be⸗ 
trage von 80,000 Thalern, in Buchſtaben: achtzig Tauſend Thalern, welche in 


folgenden Apoints: 
| 40,000 Thaler à 1000 Thaler, 


24,000 + & 500 
Br e 
A u > 


2 80,000 Thaler, 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisſteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung jährlich vom Jahre 1869. ab mit wenigſtens jährlich Einem Pro⸗ 
zent des Kapitals unter Zuwachs der Zinſen der getilgten Schuldverſchreibungen 
zu tilgen find, dureh gegenwärtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmi⸗ 
gung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obli⸗ 
gationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigen⸗ 
thums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 

i Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine Ge⸗ 
währleiſtung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. f 


Gegeben Berlin, den 4. Februar 1868. 
(. S.) Wilhelm. 
Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. 
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Provinz Preußen, Xegierungsbezirk Sumbinnen. 


Obligation 


des 


II. Emiſſion 
2 5 


* 33 8 Thaler Preußiſeh Kuraut. 


Auf Grund: der unten genehmigten Kreistagsbeſchlüſſe vom 
20. Dezember 1867. wegen Aufnahme einer Schuld von 80,000 Thalern be⸗ 
kennt ſich die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Goldaper Kreiſes 
Namens des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläu⸗ 
bigers unkündbare Verſchreibung zu einer Darlehnsſchuld von Tha⸗ 
lern Preußiſch Kurant, welche an den Kreis baar gezahlt worden und mit fünf 
Prozent jährlich zu verzinſen iſt. 

Die Rückzahlung der ganzen Schuld von 80,000 Thalern geſchieht 
vom Jahre 1869, ab allmälig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungs⸗ 
fonds von wenigſtens Einem Prozent des geſammten Kapitals jährlich, unter 
Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen. 

Die Folgeordnung der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1869. ab in dem 
Monate Januar jeden Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtärken, ſowie ſämmtliche 
noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kündigen. Die ausgelooſten, ſowie die 

ekündigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Rüctzahlung erfolgen 
ſoll, ie bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, drei, zwei 
und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der Königlichen 
Regierung zu Gumbinnen, dem Kreisblatte des Goldaper Kreiſes, der Preußiſch⸗ 
Litthauiſchen Zeitung, ſowie in der Königsberger Hartungſchen Zeitung. 

Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjährlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli jeden Jahres, von 
heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzſorte mit jenem 
verzinſet. 

Die 


be 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rück⸗ 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Goldap, und zwar auch in der nach dem Ein⸗ 
tritt des Fälligkeitstermins folgenden Zeit. 5 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchreibung 
ſind auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpäteren Fälligkeitstermine zurück⸗ 
zuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale ab- 
gezogen. 5 5 

b Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Rückzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren, vom 
Ablauf des Kalenderjahres der Fälligkeit an gerechnet, nicht erhobenen Zinſen, 
verjähren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil J. 
Titel 51. §F. 120. sequ. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Goldap. 

Zinskupons konnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 

hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfriſt der Betrag der angemel⸗ 
an und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung ausgezahlt 
werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjährige Zinskupons bis zum 
Schluſſe des Jahres ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zinskupons 
auf fünfjährige Perioden ausgegeben. d 

i Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe zu Goldap gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons⸗Serie beigedruckten 
Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung der neuen Zins⸗ 
kupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren Vorzeigung 
rechtzeitig geſchehen iſt. 5 
i Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der Kreis 
mit ſeinem Vermögen. f ö 

Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Goldaß den ker 
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Die ſtaͤndiſche Finanzkommiſſion für den Chauſſeebau im 
Goldaper Kreiſe. 


(Ar. 6979. Pro⸗ 
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kreis, Sblägatian des Soldaper Rueifes 
II. Emiſſion 


- kitir. Min 
Abeßß Thaler zu fünf Prozent Sinfen 
| über 
EIS Thaler Silbergroſchen. 8 
Der Inhaber Nu e e gegen deſſen e in der 
Zeit vom bis REDEN ee bis 2 
und ſpäterhin die Binfen, 15 vorbenannten Kreis⸗ Obligation für das Halbjahr % 
Di Serenade mit (in Buchſtabenn Thalern 
r Silbergroschen bei der Kreis⸗ e zu Goldap. a 
e Moldap,; den 18. 


Die ſtaͤndiſche Finanzkommiſſion fur den Chauſſeebau im 


Goldaper Kreiſe. 


Dieſer Zinskupon iſt ungültig, wenn deffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Kalenderjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Gumbinnen. 
zalon 
zur 
Kreis, Obligation des Goldaper reiſes 
II. Emiſſion. 
Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe zu der 
Obligation des Goldaper Kreiſes = 
tin ER über ..... Thaler à fünf Prozent Zinſen 
die te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗ 


Kommmaltfle de zu 1 ſofern nicht ache dagegen Widerſpruch erhoben iſt. 
oldap, C 


Die indie Since men 112 den Chauſſeebau im 
Goldaber Nie 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Oecker). 


